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Amtlicher Theil.
Nel,«.?^ k- und k. Apostolische Majestät haben nach.
U'de Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu
"Mn geruht:

Lieber Graf K ä l n o k y !
5 ° ! ^ " ^ Ich Meinen gemeinsamen Finanzminister
!uck> , ° " S z l ü v y von dieser Stelle auf sein An-
bei? ""^ ^ ^ M Ihrer Kenntnisnahme in Abschrift
t l i l l ? « Handschreibens unter einem in Gnaden
l, ^ e . ernenne Ich den Sectionschef des Ihrer Lei«
zu ^"vertrauten Ministeriums Benjamin von K ä l l a y
H» '"em gemeinsamen Finanzminister und beauftrage
tz^Nlelch, demselben für die in seiner bisherigen
b M A geleisteten ausgezeichneten Dienste Meine

' ^Anerkennung auszüsprechen.
"chlinbrunn. 4. Juni 1882.

Franz Joseph m. p.
K ü l n o k y m. p.

Lieber von S z l ä v y l

l̂eye !w".' ^ ^ S'k Ihrem Ansuchen gemäß von der
ben fnl^ gemeinsamen Finanzministers in Gna»
Hi^ .^kbe . spreche Ich Ihnen für die aufopfernde
Hhne. U " "d rastlose Thätigkeit, welche Sie in dem
!^'. « i / ^ ^ ^ u u t e n schwierigen Wirkungskreise bewie-
^ Vi? !>^^ ^"^^ Anerkennung aus und verleihe Ihnen
tl>tss,j ^'g>lnq Ihrer treuen und ausgezeichneten Dienste
^ " °a« Grohlreuz Meines St.-Stephan ^Ordens.

^chonbrunn, 4. Juni 1882.

Franz Joseph ui. p.
K ä l n o k y m. p.

lNillifter " " " " e Eie zu Meinem gemeinsamen Finanz-

^ " b r u n n . 4. Juni 1882.

Franz Joseph m. p.
K ü l n o k y in. p.

^erhöchs/' und k. Apostolische Majestät haben mit
Z t r i v V " Entschließung vom 25. Ma i d. I . den
'lctor a,n ^ " ° " der Wiener Universität und Pro-

k"" «uke^ !? f-Spitale in Wien Dr. Hans C h i a r i
l°lnie an ̂  "Elchen Professor der pathologischen Nna«
^"Nen ap , ' k- Universität in Prag allerguädigst zu

^ ^ C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

Erkenntnis.
Das l. t. Landesncricht nls Preisgericht in Graz hat auf

Antrag der l. l. Staatsanwaltschaft mit dem Erkenntnisse vom
26. Mai 1882, Z, 942«, die Weitcrverbreitung der in Buda-
pest erscheinenden Zlitschrift „Telcssras" Nr. 4 vom 2 l . Mai
1882 wegen des Artilels, beginnend mit „Freuen wir uns nicht"
und endend mit „Es wird lmnmrn". dann wegen der Aiti lcl
„Ocsicrrcich. Das schwarze Cabinet" und „Oesterreich, Nach-
trägliches zum Slrilc der Bergarbeiter in Böhmen" nach den
§8 302 und 300 St, Gt. vcrbolcn.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben dem Vereine

zur Unterstützung der k. k. Nmtsdieners-Witwen und
'Waisen in Wien 100 ft., ferner, wie das „Präger
Abendblatt" meldet, zur Renovierung des Hochaltares
und der Kanzel in der Kirche zu Gottesgab 100 fl,.
dann, wie der „Vote filr Tirol und Vorarlberg"
meldet, der Kirchen- und Gcmeindevorstehnng in Michel
zu Kirchenzwecken 200 fl. und der Gemeinde Nchel-
wängle für die durch Feuersbrunst geschädigten Orts-
insassen eine Unterstützung von 1000 si. zu spenden
geruht.

Zur Lage.
Die Ernennung des bisherigen Sectionschefs von

K ä l l a y zum Reichs.Finanzminister wird von der
Mehrzahl der Wiener Blätter, ohne Unterschied der
Patteislellung. sympathisch begrüßt. „Groß sind die
Sympathien — schreibt das .. F re m d e u b l a t t " —
welche dem neuen Minister von allen Seiten entgegen-
getragen werden. Lange hat eine Berufung nicht solch
allgemeine Befriedigung erregt wie die Ernennung des
Herrn V. Küllay zum 'Nachfolger Szlävys. Die «n«
Hänger der Occupation wie die Gegner derselben,
Slaven. Magyaren und Deutsche, alle stimmen in der
Ansicht überein, dass der rechte Mann für einen schwe-
ren und verantwortungsreichen Posten gefunden sei.
Diese seltene Einmüthigkeit findet eine ausreichende
Erklärung in der Persönlichkeit des neuen Ministers,
der nicht nur ein überzeugter UnHänger der Occupa»
lionspolitik und ein ausgezeichneter Kenner der bos-
nischen Verhältnisse, sondern auch ein energischer und
thatkräftiger Charakter ist, der seinen höchsten Ehrgeiz
darin sucht, etwas Tüchtiges im öffentlichen Leben zu
leisten." — Die „ W i e n e r A l l g e m e i n e Z e i -
t u n g " rühmt an dem neuen Reichsminister „die
völlige Freiheit von specifisch nationalen Vorurtheileu
auf dem Gebiete der Orientpolitik" und bemerkt wei-
ter: «Herr v. Källay kennt den Orient durch jahre-

langen Aufenthalt, Bosnien und die Herzegowina spe-
ciell durch forgfältige Bereifung. Infofern ist er also
für feinen neuen Posten gut vorbereitet, denn die bos-
nischen Dinge sind jetzt im NeichsFinanzministerium
die Hauptsache. Herr v. Källay ist ein geübter Par«
lamentarier und wird in den Delegationen die An»
gelegenheilen seines Ressorts mit Geschick vertreten."
— Die „ N e u e f r e i e P r e s s e " sagt: „Soweit aus
der Vergangenheit eines Mannes auf seine Zukunft,
aus seinen Fähigkeiten auf feine Erfolge geschlossen
werden kann, fordert die Gerechtigkeit, zu sagen, dass
das Meiste, was von Herrn v. Kallay bisher bekannt
geworden ist, zu seinen Gunsten spricht. Vor alkm ist
der neue Finanzminister ein Mann, der die Verhält-
nisse und Bedürfnisse der occupierten Länder seit lange
und aus eigener Anschauung kennt." — Die „ T r l -
b ü n e " schreibt: „Der neue Minister zählt zwar noch
nicht ganz dreiundvierzig Jahre, trotzdem genießt er
nach mehr als einer Richtung eines Nlcht gewöhnlichen
Rufes. Schon der eine Umstand, dass sich Herr von
Källay als Publicist, Parlamentarier, Diplomat und
erster Ressorlbeamler im Ministerium des Aeuhern
gleichmäßig hervorzuthun wusste, lässt auf eine viel-
seitige Begabung schließen." — Auch die u n g a r i s c h e n
Blätter äußern sich — wie aus Budapest telegraphiert
wird — durchwegs sehr günstig über den neuen
Reichs-Finanzminister. Allseilig wird Herr v. Källay
als tüchtiger Politiker und fester Charakter gerühmt.

An die Reife Sr. Excellenz des Herrn Minister-
präsidenten Grafen T a a f f e in den Ostrauer Mon-
tandistrict knüpft die „ M o r g e n p o s t " folgende Be-
trachtung: „Es ist ein überaus charakteristisches
Symptom, dass sich Graf Taaffe in seiner Eigenschaft
als Chef der Regierung nach Mährisch-Ostrau begeben
hat, um in den Eisen- und Kohlenwerken jener Ve»
gend die Lage der arbeitenden Klassen aus eigener
Anschauung kennen zu lernen. Nichts beweist besser
und schlagender, dass die Sorge für die materiellen
Interessen die Oberhand gewonnen hat und dass der
Staat zum Bewusstsein gelangt ist, dass er nur durch
eine sorgfältige Pflege dieser Interessen seinen Pflichten
gegen die Gesammtheit seiner Bevölkerung gerecht zu
werden vermag."

Die „ T i m e s " widmen den V e r h ä l t n i s s e n
i n Oester re ich einen längeren bemerkenswerten
Artikel, in welchem es u.a. heißt: „Es ist in der
gegenwärtigen Zeit keine geringe Ursache des Stolzes
und der Genugthuung für Oesterreich, dass dasselbe
keine Nihilisten hat, die ihm Sorge verursachen könnten,
und dass der Socialismus in seinen großen Städten
von weit geringerer Bedeutung ist als sonstwo. I n

Feuilleton.
Knnjt und Herz.

Nriginal-Roman von Harriet'Grünewald.

(13. Fortsetzung.)

V .
„VcNvesunMiauch an jedem Leben hanget
Und nnr allein unsterblich sich vcrlündet
DaS I d e a l , das unsre Vrust entzündet,

a. D - "> ' Zcdlih.

^stait" ^"6e Mann blickte unverwandt der weißen
M "ach. Er war derart in ihren Anblick vertieft,
^lltlissf,'"Hl gewahrte, wie Lamberts Gesicht mit
l ^ H e n , Ausdrucke hinter einem Weidengestrüvp
^ lcbl ^. Der Jüngling bog es sachte auseinander

3 ' V unhörbar über den weichen Rafen; als er
"^lz ^ ' ter dem Freunde stand, legte er von rück-
k! H n l ^ H""de über dessen Augen.

bä,,>.'"ed fchrak leicht zusammen, als er aber rasch
" < b t . 7 befühlte, die ihn des hellen Sonnenlichtes

..tz'' "ef er lachend:
>. N ^ " l ' du böser Junge!"
! ° h l ! ^ s . ich hi« ein böser Junge? Du bist es

Aeiik " bas Studien machen, einer jungen Dame
^e„?..°ezvous um die fünfte Nachmittagsstunde zu<

k> 2 « ^ " hast uns belauscht?"
s M e l ? ^Ut dir ein! Ich kam eben recht, um das
T^Une,. ^armorbild "N^ meinen warmen Men«

" t t f H " anzustaunen. Du. " er legte seine Hand in
* Arm. »sag' mir doch, wer ist es denn?"

„Das weih ich selbst nicht," entgegnete der junge
Mann. Die Jünglinge schritten eiligst den schmalen
Wiesenpfad hinab, der von dichten Erlenstauden ein»
gefasst war und nach M führte. Gottfried er»
zählte indessen dem aufhorchenden Lambert die Be-
gegnung mit der jungen Dame und verfchwieg dabei
auch nicht das geringste Gesprächsthema.

„Das beginnt ja höchst interessant zu werden,"
sagte Lambert, als sein Freund schwieg. ..aber ge-
fallen könnte mir das Gesicht nicht. Es ist starr, leb-
los und voll Hochmuth."

«So schien es auch mir im ersten Moment, aber
es hatte einen entzückenden Ausdruck bei dem Schwal-
benjubel, freilich, er fchwand so rasch, wie der Sonnen»
strahl, der durch schwere Wetterwolken sich mühsam
Bahn bricht und mit seinem jähen Schwinden wieder
alles grau und grün zurückläsSt."

„Wie tief poetisch sich mein König Lear jederzeit
ausdrückt." sagte Lambert, einen leidenschaftlich zärt-
lichen Blick auf Gottfried heftend.

„Bitte, lass' diesen Vergleich, er weckt stets eine
tiefe Vefchämung in meiner Seele," entgegnete der
Jüngling und ein Schatten flog über feine Züge.

„Beschämung? Ich verstehe dich nicht."
„Ich genieße noch immer das Gnadenbrot in

dem Hause deiner Eltern, wo ich längst auf eigenen
Füßen stehen sollte. Dein Vater hat seit jener Stunde,
in welcher er mir die Worte zurief: Wenn du dem
unseligen Triebe folgst, dürften wir uns einander ent-
fremden! eine fo kühle Haltung angenommen, die
mir oft den Boden unter den Sohlen brennen macht.
Lambert, ich fühle es, ich muss dem Kampfe ein
rasches Ende machen. Ich muss dich, das Haus deiner

Eltern verlassen. Das beständige Schwanken und
Hinausschieben reibt meine Kräfte auf, macht mich
fchwach und unbeständig."

„O, müssen wir denn wirklich scheiden?" Lam»
bert rief es schmerzlich, tief bewegt.

„Wir müssen es. Die Abneigung deines Vaters
für meinen künftigen Beruf macht mir das Leben bei
deinen Eltern unerträglich, deine edle Mutter hat stets
nur liebevolle Worte für mich ; sie sucht, wie ich glaube,
das kühle Wesen deines Vaters, das mich schmerzt,
durch ihre Freundlichkeit auszugleichen, doch es be-
schämt mich nur noch tiefer, weil es mich der Un-
dankbarkeit zeiht. Aber ich kann meinen Idealen »licht
entsagen, es hieße mit dem Aufgeben derselben geistig
sterben."

Die Jünglinge hatten das Ende des Wiesenweges
erreicht, sie betraten die Chaussee. Das malerisch ge-
legene M winkte freundlich mit feinen Villen
und gartcngefchmückten Wohnhäusern, vom hellen
Mittagslichte mnflossen, den beiden Wanderern ent-
gegen. Ihre Seelen durchzuckte urplötzlich die trübe
Ahnung einer baldigen, vielleicht langen Trennung.
So eilten sie Arm in Arm, doch stumm und ernst,
die Straße hinab. Nach Verlauf einer kleinen Viertel-
stunde erreichten sie die ersten Häuser der kleinen
Stadt; sie durchschritten einige Güssen, in denen es
von Fremden aller Stände und Nationen bunt durch,
einander wogte. Plötzlich vernahm man das Rollen
einer Equipage, die im Fluge die schmale Strake
heraufbrauste. Die Sommergäste wichen knapp an die
Häuser zurück, und die vornehme Carrosse floa im
Sturme vorbei. " ' " »m

(Fortsetzung folgt.)
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den inneren Angelegenheiten des Kaiserreiches figuriert
kein stehender Conflict mehr zwischen ungarischen und
österreichischen Interessen. Nach außen wie im I n -
neren hat sich die Lage des Reiches bedeutend zum
Besseren gewendet. Die alten Zwistigkeiten mit
Deutschland sind todt, und eine feste Allianz verbindet
die beiden vormaligen Rivalen; der Erfolg ist von
großem Vortheile für den Fortschritt Oesterreichs ge-
wesen. Ein anderes Stück guten Glückes ist ihm erst
in der jüngsten Zeit in Dalmazien und der Herze-
gowina in den Schoß gefallen. . . . Die kaiserliche
Regierung muss auch auf die Wünsche und Ansprüche
der verschiedenen slavischen Stämme Rücksicht nehmen,
denn wenn die Aufgabe, die bunte Menge der Völker-
schaften, welche Oesterreich-Ungarn in sich schließt, zu-
friedenzustellen, vollbracht werden soll, so muss es mit
Tact geschehen."

Die „ N o r d d e u t s c h e A l l g e m e i n e Z e i -
t u n g " nimmt von dem kürzlich stattgefundenen
deutschen S ä n g e r f e s t e i n P i l s e n Notiz, con-
statiert, dass das Fest „ in bester Harmonie und Ord»
nung verlaufen ist, ohne dass die Aufbietung eines
zahlreicheren Sicherheilsdienstes sich als nothwendig
herausgestellt hätte," und bemerkt dann: „Für die na-
tionalen Verhältnisse in Böhmen ist der friedliche Ver-
lauf der deutschen Feier in dem überwiegend czechischen
Pilsen jedenfalls ein bezeichnenderes und zugleich ein
beruhigenderes Moment als die Besorgnisse, die so
manche Zeitungen im Partei.Interesse nicht oft und
dringend genug affichieren zu muffen glauben."

I n einem Wiener Briefe kommt dasselbe Berliner
Blatt auf die abgelaufene R e i c h s r a t h s p e r i o d e
zurück, deren Resultate es ebenso zahlreich als er-
sprießlich findet. „Vor allem — heißt es dort — ist
die Wahlreform ein Act von wahrhaft erlösender Be-
deutung. Noch harrt der in beiden Häusern votierte
Gesetzentwurf der Allerhöchsten Sanction; in Jahren
erst dürfte er zur praktischrn Anwendung gelangen,
und doch macht sich sein Gewicht schon heute bei allen
Parteien gleichmäßig fühlbar. Sie empfinden es, dass
die Zeit des Nationalitätenhaders im Ablaufen be-
griffen ist, und dass eine force m^'ouro heraufziehe,
welche eine Epoche der ernstesten und selbstlosesten
Arbelt im Dienste des Staates und des Volkes in-
augurieren wird. Nicht minder weittragender Art ist
der Zolltarif. Er bringt nicht nur der heimischen I n -
dustrie und dem so unverantwortlich vernachlässigten
Gewerbe den längst ersehnten Schutz; er hat auch das
national ökonomische Aschenbrödel, unsere Landwirt-
schaft, der peinlichen Situation entrissen, in welche
unsere Theoretiker sie bisher gebannt hielten. Die
Vertheuerung des Kaffees und des Petroleums, welche
von der Opposition mit allen Schrecken einer Staa!s>
katastrophe hingestellt wurde, ist nicht eingetreten, und
die Voraussicht der Regierung hat sich auch in dieser
Beziehung bewährt. Bei der Grund- und Gedäude-
stcuer ist den Minderbemittelten auch manch« Com-
pensation gewährt worden. Vollends aber wird die
Besserung der Verhältnisse, welche die Zol l - und Ge-
Werbereform nothwendig zur Folge haben muss, im
Budget des Volkes die neuen Lasten wesentlich aus-
gleichen. . . . Was die Erfolge des Cabinets krönt, das
ist die Thatsache, dass sich in ullen Schichten der
deutschen Bevölkerung ein mächtiger Zug nach Ver-
söhnung und Verständigung mit den Nationalitäten
täglich fühlbarer macht. Mannigfach find die Formen
dieser Erscheinung, alle jedoch haben dieselbe Tendenz."

Der „ P r a g e r L l o y d " registriert mit lebhafter
Befriedigung die auf sämmtlichen in Staatsreqie be-
findlichen Bahnen durchgeführte namhafte Ermäßigung
der Perfonentarife und bemerkt: „Dieses Vorgehen
der Regierung ist in hohem Grade anerkennenswert
und sichert ihr umsomehr die allseitige Dankbarkeit
und Sympathie, als hiemit neuerdings der Beweis er-
bracht wird, dass es keine leere Phrase war, als die
Regierung die Absicherung abgab, sie wolle der För-
derung der materiellen Interessen ihre volle Aufmerk-
samkeit zuwenden."

Die „Oester re ich ische E i s e n b a h n - Z e i -
t u n g " bespricht in einem längeren fachmännischen
Artikel die Fortschritte des Baues der A r l b e r g «
b a h n und schließt ihre Auseinandersetzung mit fol«
gendem Resume: „So sehen wir denn nach den vor-
stehenden, den officiellen Mittheilungen entnommenen
Daten, das vom schönen Erfolge begleitete Resultat
der aufopfernden Thätigkeit aller jener, welche bisher
an dem großen Werte des Arlbergbahnbaues mit-
wirkten. Die getroffenen Einleitungen haben sich durch-
wegs als zweckmäßig uud erfolgversprechend erwiesen,
so dass mit voller Beruhigung der glücklichen Lösung
der großen Aufgabe entgegesehen werden kann. Auch
die Resultate in ökonomischer Beziehung können als
vollkommen günstig bezeichnet werden. Möge es allen
jenen, welche bisher an dem bedeutenden Werke theil-
zunehmen berufen waren, vergönnt sein, die begonnene
Arbeit zum glücklichen Ende zu führen, dieselben wer-
den sich sodann hiedurch ein glänzendes Denkmal ihrer
Thätigkeit in der Geschichte des Eisenbahnwesens
Oesterreichs errichtet haben."

Aus Budapest
wird unterm 6. Juni gemeldet: I n der heuligen Sitzung
des A b g e o r d n e t e n h a u s e s legte der Präsident
die Zuschrift des Ministerpräsidenten vor, welche die
Enthebung v. S z l ä v y s von der Stelle des ge-
meinsamen Finanzministers und die Ernennung von
K ä l l a y s auf diesen Posten zur Kenntnis des Hauses
bringt. Referent H e g e d ü s unterbreitet den Bericht
des Finanzausschusses in Betreff des Gesetzentwurfes
über die Steuermanipulation, welchen der Ansschusö
gänzlich umgearbeitet und neu tcxtiert hat. — I n fort-
gesetzter Verhandlung des Gesetzentwurfes über die
Gründung von 12(1 S t i f t u n g s p l ä tz e n an den
gemeinsamen Officiers-Bildungsanstalten für ungarische
Jünglinge gibt Honvedminister von S z e n d e seiner
Meinung über die am 6. Juni von Herman ein-
gereichten Veschlussanträge Aukdiuck. Bezüglich des
Antrages wegen Nnterbreilung der auf den Lehrplan
der gemeinsamen militärischen Lehranstalten bezüglichen
Daten bemerkt Redner, diese Angelegenheit gehöre in
das Nessort des gemeinsamen Mimsters, der diesbezüg»
lich immer bereit ist, in den Delegationen die noth»
wendigen Aufschlüsse zu ertheilen. Wer sich übrigens
für die Sache sehr interessier?, findet das Wissenswerte
in dem in jeder Buchhandlung aufliegeuden Lehrplane.
Bezüglich des zweiten Antrages, welcher die Einfüh«
rung der Constitutions-Lehre in allen militärischen
Erziehungsanstalten proponiert, kann der Minister
nur dasselbe wiederholen. Was den geplanten Nach-
curs aus dem gleichen Gegenstände für Osficiere be-
trifft, so bekunde es eine eigenthümliche Auffassung,
nur deshalb einen Nachcurs für nölhig zu halten,
weil in dieser Richtung Neuerungen vorgekommen sind.
Dann müssten ja auch Advocate» und Angehörige an«
derer Berufstlassen bezüglich der Neuerungen einer
Nachprüfung unterworfen werden. Solche Ergänzungen
führt das praktische Leben durch, und sind weder be-
sondere Lehicurse noch Nachprüfungen nöthig. (Zu»
stimmung rechts.) — C s a n ä d y vertritt den Stand-
punkt der Unabhängigteits'Partri, worauf die General-
debatte geschlossen wird.

Der Cataster im Occupationsgebiete.
Nachdem die Insurrection in Süddalmazien und

in der Herzegowina im großen und ganzen beendet
ist, kann die Negierung ihr ungetheiltes Augenmerk
und ihre ganze Obsorge wieder der Regelung der
Agrarfrage im Occupationsgebiete zuwenden. Diese
Frage ist eine Lebensfrage sowohl für die Bevölke-
rung des occnpierten Gebietes, als für die Verwal-
tungsorgane ; von ihr hängt ja der innere Friede ab,
ohne diefelbe kann an die Feststellung der Besitzver-
hältnisse nicht gedacht und umsoweniger die Colonisa-
tion und die Bemessung und Regelung der Steuer-
kraft durchgeführt werden. Da der Regelung der
Agrarverhältnisse nothwendigerweise die V e r m e s -
sung des L a n d e s vorausgehen muss, ist dieselbe
sofort nach Stabilierung der Verhältnisse im Lande
im Jahre 1880 in Angriff genommen worden. Nach
heutigen Meldungeu ist die Vermessung bereits so weit
gediehen, dass gegenwärtig mehr als ein Drittheil des
Occupationsgebietes im Ausmaße von 225 6 Quadrat-
Myriameter vermessen erscheint.

Gleichzeitig mit der Aufnahme des Landes geht
die Anlage der G r u n d b ü c h e r vor sich. Endziel
aller Arbeit ist die vollständig«- Durchführung eines
C a t a s t e r s mit Rücksicht auf die Steuerverwaltung, deu
Hypothekarcredit, die Constatierung und Sicherung des
Staatseigenthums, die Regelung der Forstservitute und
die Etablierung größerer Unternehmungen. Hiebei wird
jedoch der Vorgang beobachtet, dass zuerst Vermes-
sungen vorgenommen werden und die Einschätzung
erst ein Jahr nach der Aufnahme folgen wird. Strei-
tige Besihverhältnisse sind erst späterer Regelung vor-
behalten.

M i t der Oberleitung der ganzen Vermessung
wurde das m i l i t ä r - g e o g r a p h i s c h e I n s t i t u t
betraut, und die Arbeitskräfte für die eigentliche Ver-
messung wurden der gemeinsamen Armee entlehnt.
War es doch dasselbe Institut und dieselben Kräfte,
welche auch die Aufnahme der gesummten Monarchie
bewirkt haben, somit über ein äußerst geschultes Per-
sonal verfügen. Diefes wurde nur noch durch Beamte
vermehrt, welche beim Cataster in Oesterreich be-
schäftigt gewesen und durch die Beendigung der Ar-
beiten in den beiden Reichshälften verfügbar gewor-
den sind.

Nachdem in allem Anfang in gemeinschaftlichen
Conferenzen, denen die Catastral-Vermessungsdirectoren
beider Reichshälften, der Catastral-Schätzungsdireclor
für das Occupationsgebiet, dann Vertreter der bosnisch,
herzegowinischen Landesregierung und des militär-
geografthischen Institutes zugezogen wurden, die Grund»
züge des Vorganges bei Vermessung und Abschätzung
festgestellt worden, wurde im Frühjahre 1880 eine
zweimonatliche Probevermessung vorgenommen und in
fünf Abtheilungen an der Save in Bosnien durch-
geführt. Es wurde als Grundsatz aufgestellt, die Ver-
messung auf Grund einer trigonometrischen Triangu-
lierung vorzunehmen, weil dieser ModuS als der

schnellste und zugleich der billigste st« ) " " ' ^ !
ferner die Mappen im Maßstabe von 1 : b ^ " ° 1 ^
legen, wie dies auch bei der Aufnahme der M "
der Fall gewesen. vl,<ieklich

Die ganze Vermessungsarbeit wnrdc M e y ^
für fünfeinhalb Jahre berechnet. Nachdem ! ^ ^
bisherigen Vermessungen einen so g u H ' ^ " ^ eil
nahmen und mit Schluss 1881 bereits em ̂  l "
des zu vermessenden Gebietes aufa/Kommen v^ «
hofft man mit der Gefammtaufnalime vmnen "
einhalb Jahren fertig zu werden. Gegenwärtig ^
sechs Vermessllngsabtheilungen in Verwendung,
folgendes Personal aufweisen. An der Sp'tz '
ei» Oberst des
messungsdirector, ei» Oberstlieutenant als ^ l m ^ n
des Directors, ein Officier als Adjutant, sechs <-"
osficiere und Hauptleute als Unterd,rectoren. "
undsechzig Officiere als Geometer, l38 ^>o>l c«
mit dem Titel von Adjuncten, acht Schwver
410 Handlanger.

Vom Ausland.
Der deutsche R e i c h s t a g nahm «m 6 d.^ '

nach längerer Vertagung seine Sitzungen w>eo"
Zunächst wird die Zolltarifnovelle zur M ' ^ ' ^ s s e
gelangen, bald darauf, wahlscheinlich noch a^ ^ h ^
dieser Woche, soll die zweite Berathung d " V ^ .
Monopoles erfolgen. Man glaubt, dass F"r!t ^
marck . der in Berlin eintraf, an der Devat"-'
betheiligen werde. «M^

Der Sultan hat die von England uno u ^
reich vorgeschlagene V otsch a f t e r c o n f e r e n z ^
Schlichtung der egyptischen Wirren zwar nicyl ^
abgelehnt, aber er hält sie für unnölhig ^- ^ ^ „
die Auskunft, die Lord Granville am 5. d- - " - ^
englischen Oberhause über den Stand dieser A M ' » ^
heit geben konnte. Zugleich nimmt der S« > ^
Gelegenheit wahr. seine Autorität in W ) p t " ^ .
welche appelliert worden ist, praktisch geltend z " ' ' ^
Er interveniert durch Commissure und Telegram" ^
hat eben Arabi Pascha durch den Khedive W" ' l ^
die Befestigungsarbeiten in Alexandria emNe" ^
lassen. Arabi Pascha hat dem Befehle Gehor!^ ^
leistet, aber damit scheint praktisch nicht viel gew" ^
denn die Befestigungen sollen bereits uouenoe ^
armiert sein. Auch verlässt sich die englische^'
keineswegs auf den soldatischen Gehorsam des ^ ^
wattigen Dictators von Egypten, sondern h"^ iral
bereils im Unterhause mittheilen ließ, ihren, " ^
vor Alexanorien bereits entsprechende Weisung ^<
geben. Auch mit dem Gedanken, die Conferenz ^
wärts als in Constantinopel, also möglicherwel! ^
die Theilnahme der Pforte, abzuhalten, M ' 7 . . i"
sich, einer Andeutung S i r Charles Diltes zuI"U
London bereits vertraut gemacht zu haben. M

Ans N o m wird unterm 6. d. M . ge'Mlv"' ^
Amtszeitung schreibt: Prinz Friedrich Wl.y" ' ^,
Preußen bot dem K ö n i g von Ital ien die P ° " B
s te l l e bei seinem am 6. M a i gebornen V ^ ^e
Der König hat die Pathenstelle angenom»'"- ŝi
Taufe findet am I I . d. M . statt. — D " / ^ e "
empfieng gestern die Großfürstin WladinM " ! ^ e ^
Bruder den Erbgroßherzog von Mkcklenbulss'^„ji<
— Die „ I ta l i c " glaubt, dass das nächste ^ ^
storium bis Mitte Ju l i verschoben werden ^l
Auf demselben soll der Papst die Wiederherste l le
Beziehungen mit Preußen noliftciercn uno
russische Bischöfe präconisieren. . .Melde''

Aus P a r i s wird unterm 5. I " N ' 9' ^ '
Der Gesetzentwurf in Betreff der B e w i l l i g ^ ^
Credites von 14 Millionen zur Bestreitung " M
litarischen Ausgaben in Tunis im zweiten " ^
wurde am 5. Juni in der Kammer vertheui. „ ^L
k a t h o l i s c h e n J o u r n a l e 3 " " ^ ' ^ " > <
lichen die von den Erzbischöfen gemachten^ '» , >
gen gegen die Anträge verschiedener M y " " M
Bezug auf die Abänderung der Beziehungen «^ Oe'
Kirche und Staat uud sagen, dass man, wen ^
setze unvollständig seien, der Negierung o ^ B
überlassen müsse, dieselben in
den Bischöfen und, wenn nothwendig, nut o
abzuändern. ^, mel lw^,

I n B e l g i e n stehen am 13-d -AH, la ,> te .
für die Hälfte des Senates und der ReP «! ^ l»
lammer bevor. Die Wahlagitation 'st " ' " ' M
hafte. Die Parole ist die Erweiterung o ' ^ 9,1,
rechtes, für welche die Rechte und tue a K ^ l ^
einstehen, während der leitende Minister u M w
sie vorläufig nur für die Gemeinde- un° ^ . ^ a°
rathswahlen zugeben wi l l , für die Kammer' ^
als derzeit unmöglich erklärt.

Ngesnemgkeiten. ^, . , j
- ( T r u p p e n i n s p i c i e r u n g . ) ^ e > < '

um diese Zeit stattfindenden Inspicierungen ^ ^
Truppenlürfter der Wiener Garnison v" " , „. ^
stät den K a i s e r haben am 6. d. M- ^ » ^
Infanterieregiment Nr. 47 machte ^ n " ' ' ..jstte ^
selbe war in Marschadjustierung ohne »5" ^sgei'
Prater oberhalb der Kaiser - Josef - « " « "
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z^ le 6 Uhr 45 Minuten langten Se. Majestät der
llleb ' " Begleitung des Generaladjutanten FZM.
" M a ? ^ ° " Mondel und gefolgt von zwei Flügel-
brl>l> ' ' " zweispänniger offener Eqnipngc an und
e> ^ " '" ^ ^ Hauptallee die bcreitgehaltenen Pferde.
li°si> ^ " ^ I ^ e k. und l. Hoheiten d,e durchlauch-
s ° ? ^ " " ' ' ^Herzoge I o h a n u nnd A lb rech t
Ce 5 ^ ° ^ ' ^ ^ H ^ b ^ ^ l l voi, Nassau .

Durchlaucht der Herr Oberststallmeister O. d. C,
. " i don Thurn und Taxiö, Ihre Excellenzen die

FZM. Freiherr uon
W ? ' Cl)^ des Gcneralstabcs FML. Freiherr von Beck,
M w 'h" r Von Abele, FML, Ios<f Fürst von Win-
aun » m b' ^ ^ L . 3re,herr von Vlasits. Landssvertheitm
»''««-Minister GM, Graf Welsersheimb. dann der Chef
H lmf. Mllitärlanzlei GM, von Popp. ferner GM,
y " l von Metz und GM, Nilter von Turnau. die
«„. ""ttllchcs der deutschen, englischen, französischen
Ich.c. ^cheii Notschaft, dann der serbischen Gcsandt-
t>e/' ^.^e Stabs- und Oberosficierc eingefunden Nach
^ Mlütärischen Negrüßmig ritten Se. Majestät der
lle>, c>^ " ' ^ ^ " ^ " ' ^ ^ Hoheiten die durchlauchtig»
^ ^ l l k n Erzherzoge, gefolgt uon der Suite, vor die
h ' drs Regiments; Se, Majestät nahmen von dem
Ullu" '^^commandierenden F Z M Freiherr» von
bcr »l ^ " Support entgegen, worauf unter den Klängen
f»»d ?v ^"'"e die Besichtigung des Regiments statt-
liche c^^ einzelnen Abtheilungen fiihrten sodann sämmt-
«Hd "°^ationcn des geschlossenen Exercierens durch.
^>cle!^^ -'" Compagnien und Bataillonen, und ent-
8a> m ^ sodann zum Feuergefechte, wobei das
^/^eglement durchgeführt wurde. Zuletzt defilierte
lehtt 2'lM'" ^ ^ S l Majestät. Allerhöchstdiesclben
^ ^ ^ ' " " " ^ l " Begleitung des Generaladjutanten
^ ,' uteihcrrn uon Mondel in die Hofburg zuriick,

Uebung hatte drei Stunden gedauert.
»Nlta ^ ( T r a u e r g o t t e s d ienst,) Am 0. d. M. vor»
dfns ^ " ' " ^ ^ ^ lm'lde <n der Hof. und Stadt-
l' ^'rche zu St, Augustin in Wien für weiland Ihre
t h i ? ^ ' Hoheit die durchlauchtigste Erzherzogin M a »
lins, ' Tochter Sr. k. und l. Hoheit des durchlauch-
t i g ' ' , b^ rn Erzherzogs A l b r e c h t , ein Trauer-
li^^'enst abgehalten. Demselben wohnten im Orato-
<ẑ . " ^ e k, nnd l. Hoheiten die durchlauchtigsten Herren
3b ? ° ^ A lbrecht und Eugen , im Presbyterium
tz " l"llenzen die Herren: Obersthofmeister FML, Baron
ia, 'b"'9g. Kammervorstcher FML. Ritter v. Koblih.
^itt' ^'/ Harren: Flügeladjutant Major Baron Kopal,
Cchn, , ' ^ ^ " o n Weigelsberg. Leibarzt Dr. Ritter von
burchim!^' ^^"'^ die Beamten und die Dienerfchaft des

" i ^ M M e n Herrn Erzherzogs Albrecht bei.
5 Iu»i ^ " ^ M ä h r i s c h - Os t rau ) wird noch unterm
Ee. W„j s/.!''"det: Nach dem Diner, bei welchem auf
«ich ^ . . ' " den K a i f e r und auf die Grafen Taaffe
^Mister ' "^" toastiert wurde, reisten die beides
sichtigen .""^klst Montanbahn nach Dombrau und be.
Alarm.,« . ^^'"tendstcn Schachte. Gegen Abend traf
^ttbrm.» " q ' " h l " ' mittelst Separatzuges hier ein. I n

^ u wurde Graf Taaffe vom Grafen Larifch erwartet,
p o l i e r I a k o b e r h o f . ) Mit der geplanten

tllljsH .̂ « . ,^ des Ialuberhofes. in welchem die orien»
EtüH ̂ ./^demie untergebracht ist. wird abermals ein
gnsse« ^ «i'en verschwinden. Die Benennung «Iakober-
In lch j , . "?""" an das in Wien bestandene Kloster der
Ntcif 'binnen. Stifter der Kirche St. Jakob soll Mark,
Ei,.« " ° ^ l d V. der Freigebige (»113) gewesen sein.
deg l, "" ' dem Wicnflusse daher schwimmende Bildsäule
^^anlns?^' ^ 'k" l i ' die er ausfangen ließ, soll ihm die
lftiiter »i " ^ ^ " gegeben haben. Das Kloster wurde
b"lch ^ 1 ""'«en Wohlthäterinnen gestiftet und 1783
^"'a K ^ " A ° ^ ^ - aufgehoben. Die letzte Oberin.
l>»l s i ^ " 3 , " ' " " Nrnberg. nahm die erwähnte Statue
^Ute ^ c ^'rche lauste der Fürst von Paar an und
^uster. . - ^ " " Wohnhaus. I „ einem Theil des
ästete n , ' / ^ ^ " ^ " ^' ' "^"' ^ " ' ° Theresia 1754
^chli^./lademie der orientalischen Sprachen verlegt,
stilhsr H ^ ' b ' " bemerkt, dass der „Ialoberhof"
^eim^lu^ der Hülber" genannt wurde, unter welchem
l̂stek .̂  ^^r te eine Höhlung oder Eldnicdrrung zu!

^fall !.' '^' lv" sich das Wasser ansammelt. Durch den
>sl e-., s' großen Schulerstrahe vom Stefansplatze her

^ solche Hülbe hier sehr erklärlich.
^gesfT' ( V e r s c h w u n d e n e s Mädchen . ) Eine
^ t i z "k österreichisch? Familie, welche seit Jahren in
^r>„ ,'hr eigcm's Haus auf dem Boulevard Saint,
'̂lch ^"bewohnt, ist — wie französische Blätter melden

ächter ' '"^ 'r iöse Verschwinden der achtzehnjährigen
sl«lĥ  5 " l «rußte Aufregung versetzt. Das Mädchen be-
^ la»» , längerer Zeit eine in der Nähe befindliche
l̂che ^ ' Diesertage nun. als die Kammerjungser.

°t^z ^ssklbe sonst zu begleiten uud abzuholen pflegte.
Nli i^ "ber die gewöhnliche Zeit ausblieb, sagte das
^liigl ' ^ " ^ ^ die kurze Strecke nach Hanse allein
die i, ^ " werde, und verließ die Anstalt. Seitdem ist
lchlüi U° Dame spurlos verschwunden. Alle Nachfor-
"rchtet>d" Polizei blieben bisher erfolglos. Man

^ dasg dem Mädchen ein Unfall zugestoßen fei.
^ ..Kül b'k egyptische A r m e e ) theilt
U»̂ 'c , ̂ ' Z t g . " unter anderem Folgendes mit: „Die
>e>t Ik7^''he>t der Osficiere uud Mannschaften mit der

" durchgeführten Verminderung des Heeres hat

den Keim zu den gegenwärtig?,, zerfahrenen politischen
Verhältnissen gelegt. Hätte die Armee noch die alte
Stärke und Formation, fo würde sie ein bedeutendes
Gewicht in die Wagschale werfen, da noch vor fünf
Jahren, trotz aller echt orientalischen Willkürherrschaft
auch in militärischen Dingen. immerhin .'»O.OOO Mann
mit über 200 Geschützen unter den Waffen standen, ab-
gesehen von den irregulären Truppen. Mi t dem Ein-
greifen der europäischen Finanzcouttole haben jedoch
hinsichtlich des HreveSbestandes tiefgehende Aenderungen
stattgefunden, und in dem Belehnungsferman des neuen
Khedive ist die Ställe der egyptischen Armee auf 18,000
Mann festgesetzt, allerdings mit dem Bemerken, dass diese
Zahl mit Gl'nehmiguna. der Pforte im Kriegsfalle er«
höht werden könne. Der Khedive darf ferner »ur die
Osficicre bis zum Obersten aufwärts selbständig er-
nennen, während die Generalität vom Sultan bestätigt
werden muss. Einer der drückendsten Missstände der
früheren Einrichtung, nämlich die willkürliche, nicht feiten
mit Gewaltmitteln herbeigeführte Aushebung der Ne»
kruten. ist ebenfalls nach Beendigung dcr Finanzlrisis
im Jahre I8«0 beseitigt worden. Ein Gesch. welches
die Wehrverhältnisse regelt und am 1 November 1380
in Kraft getreten ist. schließt sich auf der Grundlage d>r
allgemeinen Wehrpflicht den in den größeren europäischen
Staaten geltenden Bestimmungen an und seht die Dauer
der Dienstverpstichtuiig anf 15 Jahre fest. Dieselbe be
ginnt mit dem vollendeten 20. Lebensjahre und umfafst
vier Jahre active Dienstzeit, sechs Icchre Redif (Land'
wehr), fünf Jahre Reserve. Genaue Angaben über die
gegenwärtige Stärke der egyptischen Streitmacht können
bei der Unordnung, in welcher namentlich das Heer«
wesrn sich befindet, nicht gemacht werden, wohl aber wirb
es der Wirklichkeit ziemlich nahekommen, wenn man die
Mannschaft »>,ter der Fahne auf 8000 Mann Infan«
terie. 1000 Mann Cavallerie und ebensoviel Artilleristen
berechnet. Wie viel Truppen zur Zeit in Oberegypten.
beziehungsweise in dem Sndan verfügbar sind, entzieht
sich einer zuverlässigen Schätzung, zumal dieselben nicht
vom Kriegsministerium, sondern auf Kosten drr betreffen-
den Provinzen erhalten werden; immerhin kann diese
Zahl auf 8' bis 9000 Mann, ausschließlich 2« bis 3000
irreguläre Reiter, angenommen werden."

Locales.
Aus dem Saultiitsberichte des Uaibacher Stadt«

VMkateS
für den M o n a t Februar 1882.

(Schluss.)
s) Irrcnabthcillmg: I n die Laibacher Issen-

anstalt wurde nur eine maniakalische Frau nach kurzer
Erkrankungsdauer aufgenIiumen, ein melancholisches
Weib nach sechswöchentlicher Behandlung geheilt ent-
lassen.

I n der Ilreiiheilalistalt Stildenc wurden in diesem
Monate vier Kranke aufgenommen, ein maniakalischei
Mann. zwei rrcidivierte Fälle mit Paralyse und Me-
lancholie, endlich ein nach Epilepsie geistesgestörter
Mann.

I n Abfall kanieu vier Kranke, uud zwar geheilt
ein maniakalischer Bursche nach siebemnonallicher Be«
handlnngsdauer; gebessert ein an Schwachsinn leiden
der jnnqer Mann; nestorbeu sind zwei Männer, der
eine nach mehrmonatlicher Vcobachtuug an proqrfssiver
Paralyse und ein verrückter Mann nach mehrjährigem
Aufenthalte in der Anstalt an Lnngentnberculufe.

l ) Gebärhautz nnd gynäkologische Abtheilung: Er-
wähn, ilswert sind: n) ein glücklich elidender Fall von
lldiuiMici PU6Ipkralis; d) zwei Fälle von Scharlach,
einmal im Wochenbette mit Genesung, einmal während
— eigentlich vor der Geburt — mit lödtlichem Aus-
gange; o) die operative Entfernung einrs durch vierzig
Tagc in der Gebärmutter verbliebenen, aashaften Ge-
ruch verbreitenden Kindskopfes ohne jedwede Reaction
bei der Mutter; ä) stellte sich bei einer sterbend über»
brachten Person als Todesursache heraus: Zerstörung
der Harnblase, o. i. Einmündunq des Dünndarmes in
dieselbe mit gleichzeitiger Netroüvxio uteri ßraviäi V.

V. Aus dem k. k. G a r n i s o n s s p i t a l e gieng
für den Monat Februar 1882 folgender Bericht ein:

M i t Ende Jänner 1882 sind in Be-
handlung verblieben 82 Kranke,

im' Monalc Fcbluar 1882 sind zu-
gewachsen . . 65 „

Summe sammt Zuwachs . . 147 Kranke.
Abfall:

genesen (51 Kranke,
erholungsbedürftig . . . . 4 „
mit bleibendem Defecte zum

SupelmbltrillNl beantragt . 4 „
vor Ablauf des Kranlheits-

ftrocesses entlassen . . . 2 „
gestorben . 0 „

Summe des Abfalle« . . . . 71 Kranke,

vcrblicbeu mit Ende Februar 1882 . 76 Kranke.
Die vorherrschenden Krankheiten waren acute

Bronchial-Kalanhe.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Se. l. und k. Apostolische
Majestät geruhten allergnädigft: in iln.rkennung her-
vorragend tapferer oder sonst verdienstlicher Leistungen
anlässlich der in Süddalmazien, Bosnien und der Her«
zegowina stattgehabten Operationen zu verleihen: da»
Ritterkreuz des Leopold'Ordens mit Nachsicht der Taxe:
dem Feldmarschallieutenant Leo Ritter von S c h a u e r ,
Commandanten der XV I I I , Infanterie-Truppendiv'fion;
das R i t t e r k r e u z des F r a n z « J o s e f . O r d e n s :
dem Major Ignaz Ritter von H i l l m a y r des Genil-
stabes; dem Titular-Major Theodor S a u l i g des
Ruhestandes.

— ( D i e F r o h n l e i c h n a m s p r o c e s s i o n ) fand
gestern von der Domlirche aus, begleitet von den Siadt-
und Vorstadtpfarren, in der üblichen Weife statt Den
Zug eröffneten nach 8 Uhr die Schüler der h>>sigen
Volks« und Mittelfchulen in Begleitung ihrer Lehr-
körper und mit ihren Fahnen, fowie die Handelsschule
des Herrn M a h r , bann die Mitglieder des katholischen
Gesellei'vereins mit ihrer Fahne. Das Hochamt in der
Domkirche celrbrierte der hochw. Dompropst S u p a n ,
wählend die Procession von Sr. fürstlichen Gnnden dem
hochw, Herrn Fülstbischof Dr. Johann Chrysostomus P o-
gacar geführt wurde. Der Feierlichkeit wohnle der
Herr k. k. Landespräsident W i n l l e r mit zahlreichen
Beamten der Landesregierung. Landeshauptmann Graf
T h u r n - V a l s a s s i n a . LanbesnuSschuss ReichSralhs-
abgeordneter Dr. l l j oön jnk , der Hllndelslammelpiüsi-
dent I K u ö a r , der V,cepräsident der Handelskammer
I . N. H o r a l mit mehreren Kammerriithen, Bürger-
meister P G r a s s e l l i mit mehreren Gemeindercithen
und Magistratsbeamten, sowie ein nach Tausenden zäh-
lendes Publicum bei.

Die Procession begleiteten ferner die Musikkapelle
des l. k, Infanterieregiments Großfürst Michael von
Russland und eine Ehrencompagnie des genannten Re»
gimentes, welche bei den vier Evangelien nach dem Segen
die Dechargen abgab, denen die üblichen Kanonenschüsje vom
Schlossberge folgten Auf dem Coligrefsplatze erwaileten
die Procession del Divisionär Se. Excellenz FML, von
S t u b e n rauch sowie zahlreiche Stabs- und Ober-
osficiere. Unter dem Commando des Herrn Majors
V o g e l e r hatten daselbst Aufstellung genommen das
Reserveregiment Baron Kühn Nr. 17, zu einem Ba-
taillon formiert, eine Abtheilung des l, l. Artillelie-
regiments Nr. 12, das 25 Landwehrbataillon sowie der
allgemeine lrainische Militär'Veteranenverein mit Fahne.
Als die Procession den Congrrseplatz passierte, ertheil-
ten Se. fürstbilchüflichen Gnaden den aufgerückten Trup-
pen mit dem Venerabile den Slgen. worauf die De-
filierung der Truppen stattfand. Drr Umzug wurde theil»
weise von einem leichten Regen behelliget, fand jedoch
vollständig statt, und es ward die Feier mit dem leäßum
iHuäkiuuu im Dome um halb 12 Uhr beendet.

Die Procession in der Vorstadtpfarre St. Johann
Baptist in der T i r n a u begann um halb 5 Uhr mor-
gens und vollzog sich bei schönstem Wetter. Der Pro-
cession wohnten bei: Bürgermeister P. G r a s f e l l i . Vice«
bürgrrmeister F. F o r t u n a , zahlreiche Gemeinderüthe
und MagistratSbeomte. Diese Procession begleitete ein
Spalier des l. k. 26. Infanterieregiments Großfürst
Michael von Nussland und die städtische Musikkapelle. —
Die Procession der Vorstadtpfarre St P e t e r begann
um 6 Uhr, Derselben folgten mehrere Magistratsbeamte
und angesehene Bürger. Diese Procession begleitete ein
Spalier des l. l, 17. Infanterieregiments Baron Kühn
und die Musikkapelle des k, k. 26 Infanterieregiments
Großfürst Michael. Bei dieser Procession war die Be-
völkerung der Umgebung Laibachs sehr zahlreich vertreten.

— ( I n s p i c i e r u n g . ) Am 7. b. M . unternahm
der Herr Lanbespräsident W i n k l e r eine Inspections«
reise nach B i scho f lack, woselbst sich anch Vezirls-
hauptmann Merk von Krainburg zur Begrühung und
Begleitung des Herrn Landesprasidenten eingefun»
den hatte.

Am Vormittage inspirierte der Herr Landesprilfi-
dent die vierklassige Knabenschule, dann die vierklassige
externe und die srchsklaffige interne Mildchenschule der
Ursulinnen, daö Steueramt und das Gemeindeamt. I n
den Schulen verweilte der Herr Landespräsident über
drei Stunden, wohnte dem Unterrichte fast in sämmt-
lichen Klassen bei und sprach sich schließlich über die
Lehrresultate sehr anerkennend auS.

Am Nachmittage fuhr der Herr Landeßprasident in
Begleitung des Vezirkehauptmannes Merk und des Ge-
meindevorstehers von Bischoflack nach Trata. um sich über
den Zustand der in vielfacher Beziehung fehr wichtigen
Vezirlsstraße, welche von Lack durch das Sawoden-Thal
nach Kirchheim im Küstenlande führt, zu informieren.

Nachdem der Herr LandeSprilsident in Pvlland und

Trata mit den Gemeindevorstehern über die Reconstruc-

tion der Straße eingehende Rücksprache gepflogen hatte,

kehrte er nach Lack zurück und benutzte den um 9 Uhr

abends dort abgehenden Postzug zur Rückfahrt nach Laibach.



Laibacher Zcituna Nr. 130 I?26 9. Juni 1882.

— ( Z n m B a n k e t t ) , welches zu Ehren des
neugewählten Herrn Bürgermeisters Peter G r a s s e l l i
am Sonntag im „Hotel Europa" stattfindet, haben wir
nachträglich zn melden, dass die Stnnde fiir dasselbe
auf I U h r nachmittags anberaumt wurde, und dass
bei demselben die Kapelle des t. k. 26, Infanterie»
regimentes Michael Großfürst von Russland die Tafel-
musik besorgen wird.

— ( E i n M o d e l l der e l e k t r i s c h e n E i s e n «
b a h n i n B e r l i n ) ist 6N miniature in dem Schau-
fenster bei Herrn G e b a in der Elephantengasse zu
sehen und functioniert dasselbe auf der eigens dafür
eingerichteten Bahn in perfecter Weise.

— ( T r i e s t e r A u s st e l l u n g.) I n der letzten
Maiwoche trafen die Vertreter der vom l, k. Ackerbau«
Ministerium geförderten und subventionierten Collectiv-
ausstellungen für W^in, Molkereiwesen und pomologische
Producte: Weingroßhändler I . 3 t ö m e r , kais. Nath
Professor K a l t e n e g g e r und Heinrich Graf A t t e m s ,
in Trieft ein. um mit dem Centralcomite die Verfügun«
gen und Anordnungen zu vereinbaren, welche im I n -
teresse der Unterbringung und Gruppierung der land«
wirtschaftlichen Abtheilung im Rahmen der Gesummt«
ausstellung mit gleichzeitiger Rücksichtnahme auf den
theilweife temporären Charakter dieser Specialausstel-
lungen nothwendig erscheinen. Nach vorläufiger Orien-
tierung am Ausstellungsftlatze fand am 27. Ma i eine
außerordentliche Sitzung der landwirtschaftlichen Section
des Executivcomites statt, zu welcher obige Delegierte ge»
laden waren und wobei deren vorgebrachte Wünsche das
bereitwilligste Entgegenkommen und alle Unterstützung
fanden. - Die definitive Ausmittlung und Sicherung
des erforderlichen Raumes, ferner die Feststellung der
Modalitäten über die principiell beschlossene Errichtung
einer Kosthalle für Wein, Bier, Molkerei-Erzeugnisse
u. s. w., dann die Erledigung der Fragen in Betreff
der Unterbringung der temporären Abtheilungen der
Obst« und Molkerei'Augstellungen erfolgt in der laufen«
den Woche, und wird hiebei der vom k, k. Ackelbau-
ministerium beauftragte kaiferl. Nath Kaltenegger noch
weiter intervenieren und die projektierten Bestimmungen
dem genannten Ministerium zur Genehmigung untcr-
breiten.

— ( E l e k t r o t e c h n i s c h e Versuche.) Wie wir
bereits mittheilten, werden im königlichen Glaspalaste
in München in der Zeit vom Iss. September bis 8ten
Oktober 1882 eleltro - technische Versuche stattfinden.
Diese erstrecken sich auf Apparate zur Erzeugung. An-
sammlung, Leitung und Messung des elektrischen Stro-
mes; Anwendung dcr Elektricität zur Telegraphie und
Schallübertragung, zu Signalen und Feuermeld-Appa-
raten. zur Erzeugung von Wärme, zur Erzeugung des
Lichtes, zur Beleuchtung, zu Metallurgie, Elektrochemie
und Elettotherapie, zur Erzeugung, Uebertragung und
Vertheilung der Kraft, zum Gebrauche in der Land-
Wirtschaft, in allen Arten der Industrie und des Ge-
werbes fowie für die Zwecke des Hauses. Anmeldungs-
formulare versendet über Ersuchen das Comite für
elektro-technische Versuche im Glaspalaste zu München.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Aus S t e i n schreibt man
uns: Am 20. v, M . brach in der Kaische des Franz
Perne in Repne Feuer aus und äscherte dieselbe sowie
die anstoßende Scheuer, zwei Wirtschaftswagen, etwas
Getreide und Futtervorräthe ein. Der Besitzer fowie
dessen beide Inwohnerinnen Erzar und Sustersik er-
leiden einen Schaden von 750 st,; ersterer ist bei einer
Grazer Versicherungsgesellschaft assecuriert.

Aus G o t t s c h e e . 26, v, M.. schreibt man uns:
Am gedachten Tage brach in der Scheuer des Josef
Lobiser von Mitterdorf ein Feuer aus, wobei in der
kurzen Zeit von kaum einer Stunde das Brandobject
sowie das Wohnhaus desselben Eigenthümers und dessen
Getreidelasten sammt Streuhütte. ferner das Wohnhaus
und die Stallung des M . Fink und die Stallung des
Gregor Hönigmann, dann die Lebensmittelvorräthe und
die Einrichtungsstücke der beiden Erstgenannten ein Raub
der Flammen wurden. Es ist nur den eifrigsten An»
strengungen der eilends hcrbeigekommenen Insassen aus
Mitterdorf sowie der benachbarten Ortschaften und dem
überaus thätigen Eingreifen der Feuerwehr von Gott-
schee und der k. k, Gendarmerie zu danken, dafs das
Feuer auf die genannten Objecte beschränkt wurde. Der
durch dieses Feuer den Abbrändlern zugefügte Schaden
beträgt bei Josef Lobiser 2000 fl,. bei Mathias Fink
300 st. und bei Gregor Hönigmann 3l10 st. Von den
Beschädigten ist Lobiser mit 600 fl. und Fink mit 215 st,
versichert.

— ( A u s W i f t p a c h ) schreibt man uns unterm
3. J u n i : I n der Nacht zum l . d. M. gieng über dem
Wippacher Thale ein in seinen Folgen seit Menschen-
gedenken einzig dastehendes Hagelwetter nieder, welches
die Hoffnung auf eine seit dem Jahre 1875 allen An«
zeichen nach mit Recht erwartete günstige Ernte in den
meisten Stcuergemeinden gänzlich vernichtete So wur»
den die Ortschaften Wippach, Obecfeld, Duplje. Bu-
danje. Dolga Poljana. Ustje, Planina, Slap von dem
Furcht und Schrecken verbreitenden Elementarcreignisse
derart heimgesncht, dass dem armen, von andauernden
Mißjahren ohnedies gebeugten Grundbesitzer angesichts
der totalen Verheerung ihrer mühevoll jahraus jahrein
erfolglos bearbeiteten Grundstücke das Bi ld des Jam-

mers vor die Augen tritt illier das Elend, das ihm
die schonungslose elementare Gewalt augenblicklich und
empfindlich geschaffen. Wallnussgroße Schloßen deckten
die entlanbten Weingelände; der Nebstock, in der Blüte«
zeit, zeigt nun spätherbstliche Blöße. Alle infolge des
Winterfrostes vor drei Jahren abgestorbenen Neben
wurden vernichtet, welch' trauriger Umstand jede Aus»
ficht auf die nächstkünftige Weinernte ausfchließt. Ge-
treide-Arten wurden fchlechthin als Viehfutter abgemäht;
die Kartoffel, das uächstzeitige Nahrungsmittel, die
Hülfenfrüchte u. a. wurden ein Opfer vollständiger Ver-
nichtung. Ebenso das Obst, Ja , selbst die Seidenraupen-
zucht, die gegenwärtig im großen Maßstabe unter gün-
stigen Erfolgsausfichten im Thale betrieben wird, erleidet
einen empfindlichen Verlust und materiellen Schaden
dadurch, dass das Laub dcs Maulbeerbaumes vom Hagel
ebenfalls nicht verschont blieb, daher die von der vierten
zur fünften Woche gediehenen Seidenraupen infolge des
eingetretenen Futtermangels massenhaft weggeworfen
werden müssen, wodurch eben eine volkswirtschaftliche
ElNuahmsquelle wieder versiegt. Wohin man nur blickt,
überall begegnet uns im Traucrbilde der Vernichtung
die Angst und Besorgnis um den Lebensunterhalt in
der nächsten Zukunft.

— ( S t e i e r märk ischer Kunst v e r e i n i n
G r a z . ) Am 29, Juni d. I . findet die Gewinstziehung
für das 17. Vereinsjahr statt. Zur Verlofung gelangen
folgende Oelgemälde: Holländifche Stadtanficht, großes
Oelgemälde von Nemi van Hannen, Preis 600 st. Der
Frühling, von Helene Noak in Dresden, Preis 300 fl,
Stilleben, von Ludwig Eiber in München. Preis 300 fl.
Nusen. von Josef Schuster in Wien. Preis 250 fl.
Lagernde Zigeuner, von Gerasch in Wien, Preis 200 st,
Vollmond, von Heinrich Grabinski in Krakau, Preis 200 fl.
Der Weintrmler, von Spihweg, Preis 150 fl. Bauern-
mädchen, von H. Kern in Wien, Preis 150 fl. Studien»
köpf. von Almer in Graz, Preis 60 ft. Stilleben, von
L. Kohrb in Graz, Preis 40 st. Ferner mehrere Aqua-
relle, Albums, wertvolle Chromolithographien und Kupfer«
stiche, so dass auf je 50 Anth^lscheine ein Gewinn ent-
fällt. Sämmtliche Gewinne sind geschmackuoll eingerahmt.
— Außer dem eventuellen Gewinn erhält jeder An-
theilschein cin Prämienblatt, welches sofort zugesendet
wird. Die diesjährige Prämie besteht in zwei meisterhaft
ausgeführten Landschaften in Farbendruck: „Der Grundl-
Scc in Steiermark" und „Veldes in Krain", die jedem
Freunde der schönen Alpenländer eine angenehme Er-
innerung erwecken werden. — Die Besitzer der Antheil«
scheine sind jedoch nicht an diese Prämie gebunden, son-
dern es steht ihnen die Wahl offen unter 25 anderen
Chromolithographien und Kupferstichen laut Programm.
Ein Antheilschein kostet nur 3 st, und nur gezahlte An-
theilscheine nehmen an der Verlosung theil. Die Zie-
hungsliste wird im Ju l i gratis versendet.

— ( L i t e r a t u r . " ) S c h m i d t H G ü n t h e r s
L e i p z i g e r I l l u s t r i e r t e J a g d z e i t u n g 1882
Nr. 17, herausgegeben vom königlichen Oberförster
Nitzsche, enthält folgende Art ikel: Einiges vom mon-
strösen Gehörn und Geweih. Von Karl Brandt, mit
sieben Holzschnitten. — Kranichstein. (Des hessischen
Fürstenhauses Waidmännische Perle.) Von Eduard Nil»
diger. — Eine Nacht auf dem frifchen Haff. Von E,
Hartert. — Ein Iagdstückchcn vom Oberharz, — Ein
fonderbarer Ritt, mit Illnstration. Von Freiherrn von
Schilling, — Taubenhabichte in Berlin. — Klagende
Rebhühner. — Il lustrat ion: Bärin mit spielenden
Jungen. Von Friedrich Specht. — Inserate. Die
Illustrierte Iagdzeilung von Schmidt H. Günther in
Leipzig erscheint am 1. und 15. des Monates und
kostet bei den Buchhandlungen halbjährig M. 3.—. Bei
den Postanstalten vierteljährig M . 1.50.

* Alles in dieser Nubril Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesige Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr ck Fed. Vamberg.

3. AuswoiO
über die großmüthigen Geschenk und Beiträge siir den Herz»
Iesu-Kirchenbauvcreiu zu llaibach vom I . Jänner bis Ende

April 1882.
(Forts.)

Durch hochw. Herrn Dompfarrer U r b a s : Gnla Katha»
rina, Gula Juliana und Musii Maria je 1 f l . . Ungenannt
20 kr. — Durch .Herrn M ä r n : PridoZii I , , Mililärpfarrer.
2 f l . ; '̂emazar Maria 20 fl,. Schriftscher in der Vlazuit'schen
Buchdruckern 3 fl. 66 l r . Pance Anna 1 fl,, Ambroz Helena
52 lr,. Zcftlihal Ignaz 50 lr.; Longila I . . Mehlsack Johann
und Podpclan Anna je 52 kr.; Vrcml Apollonia, Tclcsnilar
Anna und Ungenannte je 1 fl., Sober Maadalcna 52 lr,, Pirc
Maria 52 tr.. von dcr löbl, Sparlassc in Laibach 1000 sl..
durch die Oberin dcr Salcsianerinnen in Wien 10 sl,, durch die
Baronin Lichtcnbcrg in Laibach 25 tr,, durch hochw. Herrn
Superior von Apollonia Urbans 50 fl,, Unbekannt 24 lr.. durch
die „Zgodnja Danica" 172 fl, 42 lr. — Durch hoch. Herrn
Canonicus U r b a s : Arncs Elisabeth für das ganze Jahr
1 fl. 20 tr.. Vrodnik Maria 2 fl 40 l r . Klanciö Johanna 1 fl.
20 lr.; M . Maria. Iegliö Maria. I i t n i l Maria uno Nciel
Anna je 30 lr.; ArncZ Maria 1 fl., Ahaiiö I , 50 lr.. Unae»
nannt 60 lr,, Ungenannt 20 tr,, Ortschaft Kramburg 15 sl,. Go.
gala Helena 3 fl. — Durch hochw. Heun Canonicns Z a m c j i c ;
lvcrcar Johann 2 fl,. Ungenannte 1 sl.. (5igarrcri»M'N durch
Agnes Pcröc 5 fl. 82 lr,. eine Wohlthäterin 5 fl,. Icrman
Maria 20 tr.. Cigarrerinnen d»rch Frcmcisca Icgelj 12 fl.
30 lr.. Slubic Theresia 40 lr., Straus Agnes und Urbas Maria
je 1 fl.. Tomcc I , 2 fl., durch die „Zgodnja Danica" 260 fl,
71 lr., durch Herrn Märn von Frau Maria Azman 12 fl.,
durch huchw. Herrn Lanonicus Urbas von Frau Matenic 10 fl.,
von Frau Kisavch 3 fl., aus dem Opferstocke der Domlirche

6 fl, 72 lr.. N. N. 2 sl., von der Pfarre S " s ^ M d ^
! hochw. Herrn Icr i i ! 1« fl., aus dem Opscrstocke der H l ^ " .
Pfarrkirche 23 fl. 4 l tr.. von Aloisia Gitschthal-r ^ 0 ,l..
Messucr Johann Najc 2« fl. 25'/, tr.

(Fortsetzung dcs 3.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „La ib . Zei'unß.

Budapest, 8. Juni. Der Vertrag zwischen oc
ungarischen Negierung und der österreichischen Via«
Eiselibahngesrll'schaft ist abends unterzeichnet wom '

Berlin, 8. Juni. Die Gesetzsammlung ve,osi >'
licht das Gesetz vom 31. Mai . betrrffmd die M«""'
rung der Kirchengesetze. „«.«Me«

Par is , 8. Juni. Die Journale veroffen' ^
einen warmen Aufruf des unler dem Präsidium ̂ u
Hugos stehend?,, Comites zugunsten der r u j M ,
Juden. Der Erzbischof von Paris spendete »
Francs. «,.»,

Constantinopel, 8. Juni. Asfym erklärte de" ^"
schaftern Frankreichs und Englands, die Pforte we
an der Conferenz lheilnehmen, wenn die M l s W
wisch Paschas scheitern sollte. ^

Kairo, 8. Juni. Derwisch Pascha lst h l " H
kommen, von Delegierten des Khedive und dem ^
ul-Islam empfangen, unter Ovationen der ^ ! ^
und der Bevölkerung und mit dem Nufe: „Es leoc
Sul tan!"

W i e n , 7. Juni. (Wiener Zeitung.) Se. l. " ^
Apostolische Majest.it haben mit Allerhöchster.^^
schließ.lng vom 5. Juni d. I . den Fürst.Erzblscho'".,
Wien Dr. Cölestin Josef G a n g l b a u e r z" " ^N
lalen des Leopold-Ordens mit Nachsicht d " 7 H
allergnädigst zn ernennen und demselben gleM ^
das Großkreuz dieses Ordens huldvollst zu veN^
geruht. ^ l l -

W i e n , 7. Juni. (Wiener Abendpost.) I h " ^
lenzen der Herr Ministerpräsident Graf T a a l 1 e .,^
der Herr Ackerbauminister Graf F a l k e n h "F . hec
heute morgens aus Oderberg und Se. Excellenz .
Herr Handelsminister Baron P i n o heute vorNN"
aus Berlin hier eingetroffen.

Handel md GolkswirtschaM^
Uaibach. 7. Juni. Auf dem heutigen M a r k t e s " ' ^

schienen: 0 Wagen mit Getreide, 6 Wage» " ' ^ ^ . ^
Stroh, 22 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (2« CubitM"^'

D u r c h s c h n i t t s - P r c i f e . ^ ^
Mlt.- MU'- A ^ LsA
N.,lr, fl. ,r, - ^ ? ^

Weizen pr. Heltoli«, !1 2<i 10,57> Äultcr pr. Kilo . ^ ^ ^ ^
Korn „ 6^18 6 «8 Eier pr. Stück . . ^ g ̂ , ̂
Gerste „ 5 20 5 43 Milch ftr. Liter . "^ ,° ^ ^
Hafer , 3 90 3 83 Rindfleisch pr. Kilo - h v ^
Halbsrucht . - ^ 710 Kalbfleisch „ « ? - ^
Heiden „ 5 04 «0? Schweinefleisch „ " " A ^ - ^
Hirse „ 5 04 5 30 Schöpse»fleisch ,, ^ A ^
Killuruz „ u «o 7 0ü^a'hndcl pr. Stuck ,^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 86 !Tauben ., ^ ^ ^ ^
Linsen pr. Heltolit. !j heu 100 Kilo . - ^ .. ^
Erbsen „ u Stroh « - - ^ "
Fisolen „ 10 Holz, hart., pr, vier gs"
Rindsschmalz Kilo — 90 Q.-Meter ^ 4 ^
Schweineschmalz „ — 8 4 — —weiches, „ '"'"zzo-'
Speck, frisch „ — 74 Wein, roth,, 100M- ̂  ^ ;8 ̂

— geräuchert „ — 78 — Weiher ,

Verstorbene. ^5
Den 7. I u n i. Marcus Kramar, Nachtwacht",

Polauadamm Nr. 6, Gehirnlähmuna..
I m C i v i l s p i t a l e : ^ ^

D e n 4. I n n i . Marianna Icnlo, Inlvohne"
9 I , , Erschöpfung dcr Kräfte. ,. g2 ^

D e n 5. I u n i . Johanna Kosir. TaglöhnerM,
^pl iu» »rxiominlüis. . M l '

B e r i c h t i g u n g : I m Todtenrapporte der V'" ̂  ^
nummer hat bei Kroo anstatt: wurde gerichtlich »"i v
w i r d ger ich t l i ch bcschaut zu heißen̂  ^ ^ ^

Lottoziehung vom 7. Juni :
B r u n n : 56 57 10 40 2 6 ^ ,

Meteorologilche Beobachtungen^n^ta^

. -l W u , n K
^ ^ k W^ Z ^ Z 3.3 K

7U.Mg. 735 86 ^-15-4 NO. schwach h^er g<)u
7. 2 ^ N. 7!i2 64 -»-25 0 W. mähig h^ " ^ ^

9 . Ab. 73152 ^-18 6 SW. schwach ^ ̂ ^ B ^
7U.Mg. 73118 -i-17 1 S schwach WH ^ "

8. 2 „ N. 7.'i1 06 ^-17 7 NW. schwach bcw0'l ift
9 .. Ab. 729 44 ^-16 2 jNW. schwach ^ " c " yla^

Den 7. tagsüber heiter, etwas windig, s l " ' ' g M ^
Den 8. morgens ziemlich heiter, lasssüber triioc, ,̂ <̂)7 ^
Das Tagcsmittcl dcr Wärme an beiden Tag", ^ ^„tcr
^- 17 0«. beziehungsweise um 1'7« über unv ^ ^ ^
Normale. ^ — ^ e r ö >

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r ^ ^ - ^ ^
^ » ^ ^ ^ ^ . ^ ^ » » . ^ »—^ e°> N l^ sl

H 7 ^ s ^ « , , t wurde gestern Donnerstag cme ^ z,̂  ,
v e r l o r e n illerI ° q u c (Ul)rcn'Änhl"'as" '̂ ^ll»». ^
1 schwarz^. 1 tleincs goldenes uud 1 sl'bcrl'es -" Oilbe ,g
llcincr «uldiina nebst anderen Klcininlc'tcn «" ̂ o y »
Dcr redliche Finder wolle selbe gegen re'ly'"/
« a l v a s o r - P l a h Nr. 4, I I . Stock, abgeben-


